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Amtlicher Heil.
Seine k. nnd k. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens vom 2. September d. I .
dem Milgliede des Herrenhauses des Reichsrates Otto
Grafen H a r r a c h die Würde eines Geheimen Rales
laxsrei allergnädigst Zu verleihen gernhl.

Das Ministerium des Innern hat ans Grund
Allerhöchster Ermächtignng im Einvernehmen mit )em
Finanzminislerinm die zufolgc der Beschlüsse der Ge-
neralversammlung der Aktionäre der Aktiengesellschaft
«1 jud l^nüka kreclitna danka" — „Laibacher Kredit
bans" ln Laibach vom 5. März 1912 geänderten Sta-
tuten dieser.Gesellschaft genehmigt.

Das Ministerium des Innern hat die zufolge der
Beschlüsse der Generalversammlung der Allionäre der
Aktien-Gesellschaft „O^Iniälc^ cirnxda kl-an^lcili
parnik npek^ren" — „Krainischc Dampfziegcliverte
Aktien-Gesellschafl" in Dornegg vom 18. Mai 1911 ge»
«nderten Statnten dieser Gesellschaft genehmigt.

Den 7. September 1912 wurde in der Hof» und Staats»
bruclerei das I.XXV. Stück des ReichsgeselMattes in deutscher
^usgube ausgegeben und versendet.

Den 7. September 1912 wurde in der Hof» und Staats»
druclerei das I^IX., I^XIII. und I^XVI. Stück der slovemschen
Ausgabe des Reichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Ieirung» vom 7. Sep-
tember l912 (Nr. 205) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßirzeugnisse verboten:

«6e8k6 »ociälnL üomal!r«,tiells miaävii vs Viäui!» (Flug«
blatt, Verlag: Benetz Franz in Wien).

Nr. 199 .vülmelc? vonuilc» vom 31. August 1912.
Nr. 83 .Nkramoo!» vom 3 l . August 1912.
Druckschrift: «Irients « i äuo ^U8tril>,-e»,uti8lni» äi>,11'

lclo», I^^iou»,!« M . 3 Ooiikux <It»Ii», IrrsäoutI,» Oiusslio 1912.
Nr. 197 « I ^ i t o ^üi^o» vom 30.—31. August 1912.
«Freisoziales Flugblatt. I m Zeichen der Unterdrückung».
Nr. 102 «Deutsche Zeitung» vom 2. September 1912.
Nr. 401 .8tono polgkio» vom 29. August 1912.
Nr. 851 und 852 «?i-?kkrM6llu,j2, liug» vom 29. und

H. August 1912.
Nr. 185 «I la l ic^u iu. vom W. August l912.
Nr. 36 «^louitnr» vom 1. September 1912.
Nr, 35 «I^okia pnporului» vom 1. September 1912.
Nr. 98 <ku88k^»I»rkvl!2. vom W.August 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Ungarn.

Aus Budapest wird geschrieben: Ministerpräsident
Lukacs hat einen Schritt getan, der ihm von allen
jenen, die mit Hintansetzung aller persönlichen und
Parteiinteressen einen für beide Teile ehrenvollen, für
das Parlament und das Land ersprießlichen und dauern»
den frieden ans sachlicher Grundlage anstreben, nicht
hoch genng angerechnet werden lann. Er hat in voller
Würdigung der Anregungen, die im Lanse dieser Woche
von den oppositionellen Wählern des Günczer Wahl.
bezirles und von dem Grafen Andrassy ausgegangen sind
und den Frieden, durch die gesetzliche Regelung des Im°
mnnitälsrechtes der Abgeordneten und durch eine im
Wege des Einverständnisses aller Parteien durchznfüh»
rende allgemeine Revision der Geschäftsordnung des
Abgeordnelenhauses bezwecken, aus eigenen Stücken den
ersten Schritt in der Richtung zum Frieden getan. Er
ist der Opposition alls halbem Wege entgegengekommen
und Hal durch seine bekannte Erklärung einen neuen
Beweis dafür geliefert, daß er die Wiederherstellung
und Festigung des parlamentarischen Friedens und da»
durch der nurmalen parlamentarischen Verhältnisse
aufrichtig wünscht. Herr von Lukaes will seine Erklärung
als formellen Friedensvorschlag behandelt wisfen und
die Führer der Opposition sind nun vor die schicksalZ.
schwere- Ausgabe gestellt, nicht bloß Stellung zn nehmen
zu diesem Vorschlage, sondern demselben auch zugustim»
men nnd ihre Parteien kraft deren vielgerühmter Par»
teidisziplin dazn zu bewegen, Herrn von Lukaes eben»
falls auf halbem Wege entgegenzukommen, und zwar auf
rein fachlicher Grundlage, mit totaler Ausschaltung
aller Forderungen persönlichen Charakters. Beabsichtigt
Präsident Graf Tisza zurückzutreten, um dadurch seiner,
seils beruhigend auf die gegen ihn erbitterte Opposi-
tion einzuwirken, so wäre das seine Sache und immer»
hin ein schweres Opfer feitcns der Majorität, allein
den Rücktritt des Herrn von Lulaes fordern und von
dieser Forderung nm leinen Preis abstehen zu wollen:
das läuft, von allem anderen abgesehen, den Regeln des
auch von der Opposition hochgehaltenen Parlamentaris»
mus znwider, da Herr von Lnkaes heute das mig?»
schmälerte Vertrauen der Krone und der Parlaments»
Majorität genießt. Diese Forderung darf also in den

Zriedensverhandlungen keine Rolle spielen. Und Frie«
densverhandlungen müssen nunmehr aus Grund des
Vorschlages des Herrn von Lukacs eingeleitet, ja sie
müssen auch mit Erfolg zu Ende geführt werden, denn
es muß sich endlich auch in den Reihen der Opposition
dir Erkenntnis Bahn brechen, daß diesmal viel mehr
alif dem Spiele steht, als irgend eine Retorsion für die
Iunivorgänge oder als die Machtfrage zwischen Majo-
rität nnd Minorität. Die Führer der Opposition wissen
gut, um lvas es sich jetzt handelt. Die höchsten ideellen
nnd materiellen Güter Ungarns erheischen gebieterisch
den Frieden. Die Opposition würde eine furchtbare
Veranlwortnng auf sich laden, es würde für sie und
für das Land schwere Folgen nach sich ziehen, wenn sie
den Frieden auch jetzt, iu der zwölften Stunde, vereiteln
würde.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 9. September.

Die „Rcichsvosl" erklärt, in dem großen Interesse,
welches der Kaiser dein cucharistischcn Kongresse ent»
gegenbringt, trete unverkennbar die Idee zutage,
daß am 15. September das Hans Habsburg lind ganz
Österreich dem heiligsten Sakramente hnldigen wolle.
Dieser Leitgedanke trete auch in dem Wunsche des Kai»
sers zutage, es mögen die Festteilnehmer des Auslandes
bei der großeil Prozession und bei der Aufstellung auf
dem Heldenplatze eine ganz besondere Berücksichtigung
finden, um sie ill bevorzugter Weise Zeugen sein zu
lassen der großen Huldigung, welche Österreichs Volk
und an erster Stelle sein Kaiserhaus treu den Tradi.
tionen seines Stammherrn Rudolf dem encharistischen
Gott darbringen wird.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" sieht dein
Saisonbeginn in der inneren Politik nicht ohne Sorgen
entgcgcn. Sollte der deutsch»böhmische Ausgleich nicht zu.
stände kommen, so werden die Verhältnisse im Paria»
nient wieder kritisch werden. Bis zu einem gewissen
Grade gelte dies anch vom ruthenisch»polnischen Aus»
gleich. Zudem drohen durch den Kamps der Herren
Kossuth und Iuslh gegcu das System Lukacs-Tisza
Schwierigkeilen iu den Delegationen, die noch dnrch die
Forderungen der Kriegsverlualtung vermehrt werden.
— Auch die „Österreichische Volkszeitung" befürchtet,
daß in der Herbsttagung des Parlaments alles wieder

Feuilleton.
D'Annunzio und der dichtende Pedell.
Die Turnier „Stampa" erzählt folgendes Ge-

Ichichtchen:
Nanieri Benedettini ist der Pedell der Gemeinde»

Ichulen von Pisa; außerdem ist er „Natnrdichlcr"; die
^ursie liegt ihm sozusagen im Blut: er weiß säst alle
^^ssiker der italienischen Literatur auswcudig und hat
^>rd>uccis Dichtungeil wohl ein dutzendmal abgeschrie»
"M. So etwas bildet natürlich und reizt zu eigenem
^tischen Schaffen an. Und als der brave Venedellini
^"es Tages die Schulzimmer auskehrte, kam ihm der

^<lnle, daß er eigentlich seine Verse veröffentlichen
"'d ein berühmter Mann werden könnte. Aber für ein
klies Gedichtbuch braucht man eine Vorrede: eil« schon

^ühmter Kollege in Apoll muß den neuen Autor ein»
^ r e n und empfehlen. Und an wen sollte er sich wohl
^'udrn? Aber selbstverständlich doch an den ganz in
hctt ^ ^ wohnenden Meister aller Meister, an den er»
„ ^Ucn Gabriele d'Annnnzio. Und er sandte seine Ma»
^l l ' f t te nach Marina di Pisa an den Liebling der Mn-

^ d anderer Damen.
No6 ^ vergingen Tage uud Wochen. Venedettini segte
lZ^.^nner die Schulzimmer ans, machte schockweise nene
deZ ' ^ e und »vartete voll Sehnsucht auf die Antwort
h c i t ^ ^ " Gabriele. Und da sie mit hartnäckiger Vos-
>oar ^ b l i r b , machte er sich eines Donnerstags — es
H^. ^ " schnlfreier Tag — auf den Weg nach Marina,

äloß? Dichterbruder ioar nicht zu Hause: er ritt

irgendwo im Pinienlvald oder am Ufer des Meeres spa»
zieren und dachte au neue welterschülternde Verse oder
an alte, nnr sein Hans erschütternde Schnldcu. Aene»
dcttini ließ sich das aber nicht anfechten und folgte den
Spuren d'Annnnzios, bis er sie gefunden hatte: Ga»
briele führte sein Roß am Halfterband durch drn Pi»
nieinvald und dichtete zn Fuß.

Der Pedell nahm die Mütze vom Kopfe und rief:
„Herr Poet, Herr Poet!"

Der Dichter drehte sich überrascht um und musterte
den Fremdling, der ihn im Musenhain gestört hatte,
mit mißtrauischen Blicken; aber Nanieri Venedctlini,
der sich nicht bloß als „anch Dichter", sonder,, — in
seiiler Eigenschaft als Pedell — auch als Respektsperson
suhlte, hielt den Blick aus und fuhr unbeirrt fort:
„Herr Poet, Sie müssen nämlich wissen, ich bin der
Ranieri Venedettini, der Ihnen die Verse von wegen
der Vorrede schickte. Haben sie Ihnen gefallen? Und
haben Sie die Vorrede schon geschrieben?"

D'Annunzio schien an der freimütigen Sprache des
Pedells dcr Gemcindeschulen von Pisa Gefallen zu fin»
den; sein Antlitz hellte sich aus, und er antwortete lä»
chelnd: „Ich weiß wirklich nicht, von welchen Versen
Sie sprechen; man schickt mir so viele Verse, und ich lese
so wenige, daß ich nicht einmal sagen kann, ob ich Ihre
überhaupt gesehen habe . . ."

„Aber Sie müssen ,das doch wissen, Herr Poet!"
fiel ihm Benedetiini vorwurfsvoll ins Wort, „ich schickte
sie Ihnen an dem und dem Tage, es sind Sonette, mit
Ausnahme des Liedes ,An meine Schwester' . . . er»
innern Sie sich noch nicht? Es beginnt:

»Ich küßte dich, du lägest tot im Grase
und reichlich floß das Blut mir aus der Nase . . ."

Und als der dichtende Pedell erst einmal im Zuge
lvar, ließ er sich nicht mehr das Wort entziehen und
deklamierte Dutzende von Sonetten; und d'Annunzio
lächelte immer vergnügter und lvar geradezn hingerissen,
als er aus dem Munde des Naturdichters die georgischen
Terzinen vernahm:

„Zufrieden brüllt der Ochs in seinem Joche,
der schwitzend, keuchend seine Pflugschar zicht,
durchs Ackerseld dahin die ganze Woche.

Die Vöglcin lieben sich, hell tönt ihr Lied;
für mich beginnt 'ne neue Dichtepoche,
die schöne Sonn' erheitert mein Gemüt."
Von dieser idyllischeil Poesie überwältigt, nahm der

Dichter der „Landi" rasch die Feder in die Hand nnd
schrieb:

„Mein lieber Dichter, ich danke Ihnen für die
Darbietungen Ihrer Sonette, die voll toskanischer An»
mut sind. Ich wünsche Ihnen, daß Sie des Lebeiis Här»
ten allezeit überwinden mögen, auf daß Sie Ihre un»
schuldige Mnse mit ruhigerem Ohre anhören können.
Und ich ernxirtc mir noch andere poetische Gaben.

Marina di Pisa, 14. Februar 1910.
I h r Gabriele d'Aununzio."

„Schönsten Dank, Herr Poet," sagte Nanieri Nenc
dettini, als er sich verabschiedete. — So geschah es, daß
der Pedell der Genieindeschulen von Pisa für seine st"»
pendcn Verse, die jetzt im Druck erschienen sind, line
Einleitung aus der Feder d'Annunzios erhielt.
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schwankend bleiben werde. Die deutschen Volksvertreter
weiden alles daran setzen müssen, um vuni deutschen
Einslnsse im Abgeordnetenhaus nichts preiszugeben.

Zur Unterredung des Statthalters Fürsten Thun
mit dem Ministerpräsidenten melden „Narodni listy":
Fürst Thun schilderte die Situation als sür den Aus-
gleich in Böhmen günstig. Auch der jüngste Erlaß des
Iuslizministers Ritter von Hochenburger an die Ge°
richte in Böhmen bildete den Gegenstand der Erörte,
rung. Bei diesen, Anlasse legte Fürst Thun den groß
ten Nachdruck daraus, daß alle weiteren Momente, di^
ellva zur Veunruhignng der Öfseullichleil beitragen
könnten, auf beiden Sciteu vernueden werden müssen.
Fürst Thun versicherte dem Grafen Stürgkh, daß der
Ausgleich iu Vöhmeil erreichbar sei- er dürfe jedoch nichl
durch allerlei Komplikationen unmöglich gemacht »ver-
den, denn dlV kleinsten Ursachen könnten zu den un-
absehbarsten Folgen führen.

Aus W i e n wird gemeldet..- I n den letzten Tagen
sind verschiedene Mitteilungen über einen an die Ge-
richte in Vöhmeu ergangenen Erlaß des Iuslizministe--
riums vom 17. August in die Öffentlichkeit gelangt und
an die Fassnng dieses Erlasses wurden Vielsache Er»
örtcruugen geknüpft. Gegenüber diesen Meldnngen er»
hält das k. k. TeI..Kurr.-Nurean die Mitteilung von
autoritativer Seite, daß ans dem Wortlaute dieses Er-
lasses des Justizministeriums an das Oberlandesgerichls-
Präsidium in Prag von einem Eingriff in die richter»
liche Unabhängigkeit schlechterdings nicht die Ncde sein
kaun, daß Weisungen über die Auslegung des tz 13
des Gerichtsorganisatiousgesetzes nicht gegeben wurden,
daß sich das Justizministerium vielmehr jeder Stellung-
nahme hiezn uud namentlich auch zur Rechtsprechung des
Obersten Gerichtshofes enthalten hat. Es ergibt sich hier-
ans weiters, daß das Justizministerium lediglich die
Absicht verfolgt, mil Hilfe der der Justizverwaltung

' durch das Gerichtsorgauisationsgesetz gegebenen Hand-
habe darauf hiuzuwirken, daß bei einem und demselben

, Gerichte in der Frage des Prozeßrechtes und materiellen
Rechtes widersprechende Entscheidnngen, die das Rechts-
glsühl notwendigerweise verwirren müssen, lnnlich hint-
angehalten werden.

Das serbische Amtsblatt veröffentlicht einen könig-
lichen Ukaz, iil welchem ein Ausfuhrverbot für Weizen,
Hafer und andere Futlerartikel vom 7. d. M. au bis
zum 14. November d. I . verfügt wird.

Aus Petersburg wird gemeldet: Am 7. d. M. wurde
ein Tagesbefehl des Kaisers an die Armee uud die Flotte
veröffentlicht, worin der Baiser unter Hinweis ans den
Gedenktag der Schlacht bei Borodino betont, daß ganz
Rußland mit seinem Baiser jenen Helden des Dampfes
sür das Vaterland Dank zollt. Zugleich spricht der Kaiser
den Wunsch aus, daß in dkn Herzen der Nachkommen
jener Helden das Bewußtsein der Pflicht erstarken möge,
damit sie, wenn die Vorsehung dem Vaterlande eine neue
Prüfung anserlegen sollte, dieselbe Hingebung und Tap-
ferkeit bekunden wie ihre Vorfahren, in der Gewißheil,
daß die Nachkommenschaft ihrer Namen und Taten in
Dankbarkeit gedenken wird. — Ein anderer Tagesbefehl
lündigt verschiedene Vergünstigungen für die Nachkom-
men der Teilnehmer an dem Feldzuge vom I . 18l2 an.

Tagesucuiglcitcll.
sEine Erfindung auf dem Gcuicte dco Baues

von Streichinstrumenten.) Dem österr.lcyischen Gelehrten
Dr. Franz Tomaslik ist eine inleressanle Erfindung ge-
inngen. Aus diese Erfindung kam er dnrch dir Taljacye,
daß die Slreichinslrnmeule bisher von den Blasinslru-
menten an Starte des Tons nbertrossen werden. Er
sagte sicy, daß es eigentlich umgelehrl der Fall sein
mußte, weil die Hand eine größere dynamische Wirluug
hervorzubringen imstande isl als die klinge. Mi t einigen
Veränderuugeu au den Slre.chinstrumeuleu — Dr. To»
maslii verlegte die Schallöcher, spauute die Saiteu an»
ders über den Steg und brachte es zuwege, daß sowohl
die Decke als auch der Boden des Instrumentes in crhöh°
lem Maße mitschwingen — wird jeder Tun aus das
Dreifache verstärkt. D<lS Material tommt hiebel gar
nichl in Betracht. Das österreichische ArbeilSmiuisterluul
Hal deul Ersiuder eille große Werlslälle und zahlreiche
.^ilfsiräsle zur Verfügung gestellt. I m Herbst soll ein
grobes öffentliches Konzert m Wien uiil diesen Juslrn-
ulenten verauslallel werden.

— (Der Philosoph als Äillardspieler.) I n Paris
findet in diesen Tagen ein großes Billardturuier stall,
uud aus diesem Aulasse erzählt der „Gaulois" eiue
hübsche Auetdole von einem bernhmlen Philosopheil, der
zuglelcy ein guter Billardspieler war. Herbert Speueer
gait iul Loudoller Alheneum-Klub als eiu Meisler des
Qlieus, und er »var stolz aus diesen Ruhm, fast nicht
weniger alö aus den deö Philosophen. Eines Tages
»unrde ihm ein juuger Man» vorgejlelll, der gleichfalls
das Billardspiel sehr liebte, und sofort lud ihn Spencer
zu einer Partie ein. Aber diesmal hatte es der Philo-
joph »lit elueui zu tun, der stärker war als er, und der
jnnge Billardspleler nahm, nachdem er sich ein wellig
eingespielt halle, die Führung. Er gelvanu, wie er wollte,
nnd beendete das Spiel mit einer wunderbaren Serie
voii 52 Points. Alle Philosophie half nuu dem großen
Spencer »licht, diese Niederlage heileren Gemüts hill«
zunehmen, und während alle anderen ^Mitglieder des
Alhenenm ihre Vewnndernng sür das Spiel seines ju°
gendlichen Gegners nichl verhehlten, sagte der Philosoph
ill schneidendem Toll: „Meui lieber Herr, eiue maß-
volle Geschicklichkeil im Billardspiel ist das Auzeicheu
guter Erziehung, aber wenn man so gut spielen kann
wie Sie, so zeigt das, daß mall seine Jugendzeit schlecht
augeweudel hat."

— lMockefcller auf der Flucht vor der Schwarzen
Hand.) Die Drohungeu der Schwarzen Hand gegen
Mr . John Rockefeller sind so zahlreich uud die Geld»
sorderungen so drängend geworden, daß der Öllönig seine
Besitzung in Pucanlieu Hills am Hudson verlassen hat
und nach seiuem Heim in Forest Hill >u der Nähe von
Eleveland geflüchtet ist. Die Eleveland-Besitzung isl
l leiner und darum leichter zu schützen als das weite
Hauo i,l Poeanlico. Die Sladlwohunng und die Be»
sttzung des Öllönigs in ^alewooo l.New-Iersey) sind ge»
Iperrl, werden aber bewacht, damlt sie »licht beschädigt
werden. Eine kleine Armee von Beloasfneleu ist ill Po-
eanlieo Hil l rekrutiert worden, ebenso wie auch die zahl°
reichen Augestellten belvassnel wurdeu. I n Forest Hill
patrouilliereu .die Belvassnelen den Grund innerhalb
des Tores ab, das fest versperrt ist, und nur nach sorg»
fälliger Prüfling wird den Besuchern der Einlaß ge-
staltet. Die letzte Forderung der Schwarzen Hand laulele
aus Zahlullg eines Betrages von sünf Millionen Krollen
unler Alldrohung des Todes für den Öllönig, seinen

Sohn uud seine Enkelkinder. Trutz aller Vorsichtsmaß-
regeln treffen immer neue Drohuugcu ein; eine ist sogar
ans Sizilien eingelangt. Die Drohbriefe geben Rocke-
jeller eine Zrist bis znm !7. d. M. ' wenn bis dahin das
Getd nicht erlegt ist, so sollen an diesem ^age die Allen-
täte aus sein der Semen ^ebe» beginneil.

— lDic Göttin der Müdigkeit.) Dr. Ehamberlain
Hal bei der letzteu Sitzuilg der aiuerikallischeu anthro-
pologischen Vereinignng aus eilleu merlwnrdigen Fall
ansmerlsaul gemacht, der sich auf die Kuleuai- ulld die
Nez Peree-Iildiailer bezieht, derell Reste am mittleren
Arkansas hauseu. Diese haben einen Geist der Müdig-
leil, deil sie Molvisch nennen. Alljährlich findet von allen
Männern des Stammes von >8 bis 30 Jahren eine
zeremonielle Versammlung stall, die eigens dazu be-
stimmt isl, diesen Geist zu versöhnen und zu überwiudeu.
Das F,esl dauert drei bis süus Tage und ist mit einer
nichl gerade angenehmen Behandlung der Teilnehmer
verbunden. Jedem Manne werden nämlich Weidenruten
durch deu Schluud bis in den Magen gestoßen. Danach
muß er heiße und kalte Bäder nehmen uud auch eille
Zeillang fasten. Es ist die Frage, ob diese Erfrischnngs-
kur, selbst wenn ihre Wirksamkeit als erwiesen gellen
tonnte, bei anderen Völkern eine begeisterte Ausuahme
silideu würde.

— lEiucr, der sich scheiden läßt, um seine Schwicger«
mutter zu heiraten.) Vor einigen Tagen Hal sich in Stir-
ling im Slaale I l l inois ein Mann namens Frank Hea»
len voll seiner Gallin scheiden lassen' Grnnd: unüber-
windliche Abneiguug. Das ist an sich in den Vereinigten
Slaalen nichts Seltenes. Aber er heiratete gleich da rails
die Mutler seiner geschiedenen Frau, also seiuc eigene
Schwiegermutter. Die Schwiegermutter ist 58 Jahre,
der Mann 45, seine Geschiedene 24 ^eilze alt.

— lDas Heiratsalter großer Männer.) Eine engli-
sche Zeilnng macht über das Alter, in dem eille Reihe
voll berühmten Männern in den Ehestand traten, fol-
gende statistische Angaben: M i t 18 Jahren heiratete
Shakespeare, mit 24 Tonte, Burke und Bnlwer, mit
26 Kepler, Mozart, Franklin nnd Waller Seoll, mit 27
Washington, Napoleon 1. und ^ord Byron, mil Ml Ro»
siili zum ersten und mit 54 Jahren zum zweilenmale,
mit 31 Schlller und Karl Maria v. Weber, mit 32
Ehancer, Hogarth, Peel und Wieland, mit 30 Aristo-
phaues, mit 37 Welliugtuu, mit 39 Talma mil 42
Luther, mit 44 Addisou, mit 49 Swift, mit 55 Buffun,
mit 57 Goethe. Die Aufführung hätte au Juterefse
noch gewonnen, wenn gleichzeitig das Alter der Frauen
mit angeführt wurden wäre.

— lFurcht vor der Erkältung.) Nachdem John den
größten Teil des Abends mit Freunden verbracht halle,
machle er sich aus den Heimweg und wählte, zu Hause
angelangt, den Vorgarten zu seiller Schlasslälle. AIs er
am Morgen zufällig aufblickte, sah er, wie feine Frau
ihu vom ossenen Fenster aus beobachtete. „Mach' das
Feilster zu!" schrie er. „Willst du denn, daß ich mich auf
den Tod erkälte?"

— ^Hochzeitsreise mit 65 Hunden.) Malcolm Whit»
mau, ein steinreicher Mann aus Boston, ist gegenwärtig
der glücklichste nnd zugleich der unglücklichste Mann der
Vereinigten Staaten. Der glücklichste, weil er soeben
seine geliebte Jenny heimgeführt hat, der unglücklichste,
weil er nicht uur mit ihr, sondern auch mil ihrer Fa»
milie verheiratet zu sein glaubl. Ihre Familie aber
besteht aus ihren Hunden! Fräulein Jenny Erocler, wie
sie mil ihrem Mädchennamen hieß, ist nämlich eine
Hnndesreuildin, und Kenner schätzen chre viersüßigen
Freunde aus eine halbe Mil l ion Kronen an Wert. Frau»

Leben heißt kämpfen.
Roman von F». O o u r t h s - M a h l e r .

(50. Fortsetzung.) (Nachdruck vribute,,,)

Am Abend desselben Tages wollte Eharlotte ihre
Tochter um jedeu Preis bewegen, mit ihr iu ein Theater
zu gehell nnd nachher mit ihren N.lannlen zusammen-
znlresfeu. El.n lehule jedoch ruhig nnd bestimmt ab. Für
das Theater habe sie jetzt kein Geld übrig und uach dem
Theater noch auszugehen, ohne Herrenbegleitung, ver-
trüge sich nicht mit ihren Ansichten.

„Mach dich doch nicht lächerlich, Eva. T u kannst
dich doch hier nicht wie eine Nonne einspinnen. Theater-
billette verschaffe ich nns ohne Geld, ich habe Verbin°
düngen genug."

Eva Zog die S t i rne zusammen. „ I ch möchte mir
uichls schenken lassen von fremden Menschen."

„ D u bist entsetzlich spießbürgerlich. Sei doch nichl
lleiulich, komm mit, du sollst sehen, du amüsierst dich
ausgezeichuet. Brauchst nicht zu fürchten, daß dn mit un-
bedeutendcu Menschen zusammenkommst, ich verkehre mit
Kavalieren aus der besten Gesellschaft."

„ M a g sein. D u meiusl es gewiß gut. Aber, bitte,
laß mich zn .hause. Ich bil l es auch gar nichl gewöhnt,
so lange auszubleiben, und morgen muß ich zeitig wieder
heraus, um weiter nach Arbeit zu snchen."

„Hast dn nicht vun der heutigen Probe genug?"

„Das wäre schlimm, fu schnell soll es mit meinem
M u l nicht zu Ende sein. Ich umh etwas finden, ehe
mein Geld zn Ende geht. Es wird doch Arbeit und
Unterhalt für einen Menschen zu finden sein, der sich
ehrlich >darum müht."

Charlotte lachte spöttisch und schüttelte deu Kopf.
„ D u heilige Einfal t — du wirst bald flügellahm werden.
M i t dem ehrlicheil Wil len ist es nicht allein getan, l ieber
Gol l — weun weiter nichts nötig wäre! D n hast ja nicht
einmal Zeuginsse."

„Schlimmstenfalls bitte ich Onkel Horst l im ein
solches."

„Welche Idee! Ich lalln dir nur immer wieder
raten, sei vernüuslig, werde Wendenburgs Frau."

„Niemals!"
Es lag eiu Ausdruck iu ihren Worten, der ihre

Mutter verstummen machle.
Jedenfalls sah Eharlotte ein, daß vorlänfig nichts

mil Eva anznsangen war. So ging fie wieder allein aus.
Eva saß uoch eiue Weile am usfenen Fenster und

sah aus,die Straße hiuab. Dann kam Frau Krusemanu
herein wie gesteril abends. Die alte Frau sprach Eva
Mut ein.

Eva fühlte sich im Innern so einsam nnd verlassen,
daß sie die Worte der alten Frau wie eine Wohltat emp.
sand. Sie, drückte die grobe, verarbeitete Hand und sagte
freuudlich:

„Ich verliere deu Mut nichl so schnell nud dauke
Ihnen herzlich für Ihre guteil Worte."

Eva lvar wieder ausgegangen, um ihr Heil vuu
neuem Zu versucheu, nachdem sie einige Angebole zur
Post gebrachl hatte. Frau Eharlolle wurde heute zeitiger
geweckt als sonst, da der Geldbrieslräger nach ihr fragte.
Hastig erhob sie sich und »uarf ihren Morgenrock über.

Sie hatte säst aufgeschrien vor Freude, als sie er-
snhr, daß sie tausend Mark erhalten sollte. Wendenburg
schickte sie. Die Geldseuduug war nur von wenigen Wor-
len begleitet:

„Surgen Sie, daß es Eva an nichts fehlt. Brief
folgt. Wendenburg."

Als der Postbote gegaugen >var, streckte Eharlotte
triumphierend die Hand mit dem Gelde empor. „Diese
Quelle soll mir nicht veisiegen, solange ich's hindern
kann. Er ist also nicht unversöhnlich — mein Brief wird
eme gute Wirkung haben," dachte sie vergnügt. Und dann
überlegte sie, was mit dem Geld anzufangen wäre. Eine
anständige Straßcntoilette mnßtc sie haben. Ob sic sich
den entzückenden Hut leistete, deu sie neulich im Schau»
fcnster gesehen? Er war freilich sehr teuer, aber lvas
brauchte sie jetzt zu rechnen! Es loar ja Geld da, und
wenn es ausgegeben, mußte neues kommen. Ah — man
konnte doch nuu endlich mal wieder aufleben. Wenn nur
nun nicht noch ein Nachspiel mit der Polizei kam — das
wäre — nein —- daran um Himmels willeu nnr jetzt
nichl denken, sich die Freude nicht trüben lassen.

Als Eva heim kam, jnbelte sie ihr entgegen.
„Die Not ist zu Ende, Eva — wir haben Geld.

Wendcnburg hat tausend Mark geschickt."
Eva erblaßte.
„Und sonst nichts?" fragte sie bang.
„Was denn noch?"
„Einen Brief."
„Ach so —,da — eilt paar Worte. Brief folgt. Aber

das ist ja Nebensache. Die Hauptsache ist das Geld."
„ M i r ist der Brief die Hauptsache."
Eharlulte lachte.
„Du — das ist ja beiuahe »vie zärtliche Sehusucht."
„ J a ich sehne mich unbeschreiblich nach einem Wurt

nm Verzeihung."
„Ah bah — der Tausender redet deutlich gcuug ron

Verzeihung."
(Fortsetzung folgt.)
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lein, jetzl Frau Jenny, schätzt sic aber iwch höher, so.
hoch, daß fie uiemandeli heiraleli luollte, der luchl auch '
lhre Hunde liebt. Älo Malcolni Whilniali nni Jennys
Hand anhielt, »var cr so leichtsinnig, anch den 65 Hnnden
Jenny Procters ein Liebesgesländilis zn inachen, des
In^altS, cxch er sie als zu >einer F-auulie gehörig be»
lra,yten, immer freundlich Zu ihnen sein und sie zeit»
kb<ns lieben und auf den Händen tragen wolle. Das
N'.ujj cr jetzt büßen. Echoii im I n l i , llirz vor der Hoch.
z».'it. ergaben sich nllgeahille Schwlengleiten. Naß die
67i Hu»ide ans die Hochzeitsreise mitgenommen warden
inü,'len, n,x̂ r uoil vornherein klar. England, das man
g.z i ausgesucht hätte, lani nicht in Frage, denil dort l>ute
Jenny schmerzliche Ersahrnllgeil gesamnlelt: bei einer
Weise dorthin halle man lhre 05 Hunde einfach nicht
an Land gelasfen! Nnn überlegte inan Weiler: vielleicht
nach.^mvai? Der Tierarzt erklärte jedoch, Panly Pint,
Jennys liebster Lieblingshund, sei den Strapazen einer
Seerelse nicht geivachsen und damit schied Ha>uai aus
dem Bereicye der Möglichkrilen aus. Nun entschloß man
sich, Kalifornien alö 'Reiseziel zu wählen, wohin die
Hunde bequem in der Eisenbahn mitgeführl werden tonn-
ten. Jenny mußle das »visfen, denn sie halle aus früheren
Reisrn mehrmals eine große Hundemeule niil sich ge-
führt. Malcolm luar einverstanden, denn er, der Wochen-
lang Tag für Tag die Hnndefrage halle erörtern müssen,
glaubte nun, erlöst zn sein. Als die Inngoermählten
den Eisenbahnzng — natürlich einen Soliderzug — be»
stiegen, der sie nach Kalifornien bringen sollte, atmele
Maleolm crkichlert aus! wenigstens wahrend der F-cihrl
würde er nicht mit den Hunden zu tun haben, so glaubte
er. Allein cr hatte die Rechnung ohne den Wir l , will
sagen, seine Frau, gemacht. Tie wackere Jenny halte
einen eigenen Hunde>vagcu bauen und an ihren Sonder»
zug anhängen lassen, wo sie jederzeit ihre teuren Vier°
sutler anf>nchen lunnle! Nnn mnß mail zloar lobend
ancrlennen, daß sie nichi die ganze Hochzeitsreise, so weil
es sich um die Eisenbahnfahrl handelte, bel ihrell Hund.n
verbrachte. Aber das eine ließ sie sich nicht nchmen:
wenigstens alle zwei Stunden suchte sie den Hundesonder»
ivagen auf, und ihr getteuer Malcolm ging jedesmal
mit!

Lotlll- und Prollinzilll-Nllchrichtcll.
— fDic Auswahl zum Nezerveossizier.) Das Kriegs»

minislerinin Hal sulgendeil Erlaß herausgegeben: Eine
grußc Anzahl unserer heuligen Reserveoffiziere und Re-
lerveoffizierSaspiraillen enlfpricht ilichl den Ausorderun°
gen, die im Inleresse des Dienstes, wie auch im Inter»
esse des StandeSansehens des Offizierskorps an sie ge-
sielll werdeil müssen. Echnlo darall trägt weniger dic
Ausbildung der Einjahrig-Freiwilligen als vielmehr die
nichl geilügend rigoro>e Auslvahl znm Reserveoffizier.
Tiefe Auslv<ü)I liegl gänzlich in der Haild der Berufs-
offiziere und es ist unbeslrcilbar, daß dieser wichligen
Sache von den Berufsoffizieren nichl allseits die richtige
Bedeutung beigelegt wird, ja daß sie milunler direkt,
bagatellisiert wird. Entscheidend sür diese AuSNxchl mnß
d<:s Mafz an Persöulichkeil sein, das jeder Aspirant mit-
bringt. Um die für den Reserveoffizier geeigneten, ans
der großcn Masse der so helerogenen Elemenle nmsas°
senden Einjährig-Freiivilligen herauszufinden, ist es
notwendig, daß die Offiziere mit den Einjährig»Frei°
willigen auch außer Dienst mehr als bisher in Konlatl
treteil und sich im persönlichen Verkehr über deren Pri-
vate und gesellschaftliche Verhältnisse ein Urteil bilde».
Bei der Bcnrleiluug über die Eignung zum Reserve»
uffizier ist t'üustighin ein weilaus strengerer Maßstab
anzulegen als bisher. Von bestimmendem Einfluß auf
die Ausiuahl der Aspiranten isl der Bericht des Kom-
Mandanten nnd des Inslrnllionsussiziers der Einjährig.
Freiwilligenschnle sowie der Berichl des Unlerableilnngs-
konimaild<inlell u>id der eingeteilten Subaltcrnoffiziere.
Diesc Verichle müssen mit der möglichsten Rigorosität
verfaßt werden nnd um dies zu ermöglichen, sollen die
genannten Ossiziere leine Gelegenheit uersänmen, die
Einjährig-Freiwilligeu auch im Privatleben genau len-
nen zn lernen. Bei Äenrteilnng der praktischen Eignung
kommt es nicht allein auf ein' ausreichendes Maß von
Kenntnissen aus deu Reglements sowie ans die Fähigleit
an, dieses Wissen praktisch zu verwerleu, sondern auch
daralif, daß der Aspirant nicht durch seine änhere Er»
scheinung und durch sein Auftreteil vor der Front bei
den Untergebenen einen Eindruck hervorrufe, der geeig»
net wärc, seine Autorität zu untergraben nnd dabei anch
der Disziplin zu schaden. Ebenso 'sollen die zur Begut«
achtung der Berichte berufenen Vorgesetzten sich bei Ab-
gäbe ihres Urteiles von den gleichen Gesichtspunkten
unten lasseil. Beim Nachweis der rhetorischen Kennlnisse
M ohne das bisher geforderte Maß zn überschreiten,
"Uch bei der Massif,lalion eine strengere Beurteilung
"''zutreten. Von besonderer Wichtigkeit ist die Abstini-
nung d ^ Osfizicrsversammlllng über die anßerordenl-
d<> ^ W ' " N der Einjahrig-Freiwilligen ilach Beilage l
.̂,, "efurderungsvorschrlsl. Das dem Offizierskorps

v ^ . ^ " ' ^ ^bstinlmnng an die Hand gegebene Rechl
^ "PNlchlcl es, nnr jene Aspiranleil aufzunehmen, die
in . '̂.s "^ bezelchnelen Beilage geforderten Eigenschaften

'vollem Maße besitzen. Insbesondere wird hiebei auch
b e ^ ^ ' " ' < d " " der E'njähr,^Frei>vi,lIige angehört, zu
^ '"'lchtigen sein. Diese Abslünmung darf nicht als
^ . " M e betrachtet nnd summarisch abgetan werden,
korvc; ^^ ' ^^ der Trnvpenkommandantcn, das Offiziers»
mertic.""^ '̂̂ ' ^ ^ ' Sache znlomme^de Bedeutung ans»

>"N« zu «lachen lind darauf zu achlen, daß, loelln

schou nichl bei allen, so doch bei möglichst vielen Offi»
zieren die nnerläßliche Vorbedingnng einer zutreffenden
Beurteilung, nämlich die persönliche Kenntnis des Afpi°
ranten, vorhanden fei. Zur Förderung des militärischen
Slandesbewußlseins und des Ansehens der Reserveossi»
ziere wird es betragen, u,ld auch der Reserveoffiziers»
charge sowohl in den Angen ihrer Träger, als anch der
ganzen Offentlichleil einen erhöhten Wert verleihen,
wenn das Berussofsizierstorps mit den Reserveoffizieren
im nichlailiven Verhältnisse weiteren Vcrlehr aufrecht
erhält.

— lVou der Gendarmerie.) Der Ergänzungsabtei»
llingslummandanl Oberlelilnant Franz H a d w i ge r iil
Laibach wurde als Konlinandaill der Gendarmerieabl.i-
lung Nr. 4 nach Goltfchec transferiert.

— sPersonalnachrichten.) Seine Exzellenz Hcrr
Konter-Admiral Geza D e l l A d a n l i von T a r cza I
aus Triesl isl gesleril iil ^aibach angelonlmen niid im
Hotel „Elefant" abgestiegen. I m gleichen Hotel nahm
anch Geheimral Dr.' OSlär S ch r e ck e >i b e r g e r sainl
Gemahlin ans Eelle ^Hannover) ^ogis.

— Mumentage.j Wie man nns nlilleill, werden in
lctzlerer Zeit an verschied.ncn Orten slovenische Alnlneil-
tage veranstallet, in deren Arrangemeiit sich Ataoemilcr,
Eololvereine nild Orlsgrllppen deö Eyrill» uNd Method»
Vereines teilen. Am 14. nnd 15. d. M. findet ein Bln-
lneiilag in Laibach stall. Anl gleichen Tage wird zn sein.il
Guiislen ein Fnßballmalfch ziuislyeil den, Vereine „ I l i»
ri ja" niid deul lroalischen akademischen Sporillnb aus-
getragell iverdeii.

— sVerällderun.qc,! in der steirizchcn Kapuziner-
Provinz.) Am 4. d. M. trat in Cilli niller dem Vorsitze
des Generalmeisters l '. P a e i f i c u s aus Rom das
Provinziallapilel zusammen. Gewählt wnrd.n: i '. Edu»
ard B c r v a r zum Provinzial, die Patres l '. !^inus
P r a h , Zeno ^ iegno, ^adislaus .Hazema l l und
Alberl ' M ö ß l b e rg e r zu Proviuzialdefinitoren. —
Weitere Veränderungen: Bischoflack: Method M i ^ i 5,
Gnardian in Hl. Krenz Mippach), Erhard P e ^ a r
Vilar in Bischoslack. — Görz: Valcrian S a r t o r y nach
Bischoslack. Hl. Kreuz: Hieronymus S t r e m i n g e r
Gnardian ili Görz, Bonaventnra S a v e c nach Wolfs»
berg, Katechet. — Ei l l i : Rndolf M a r o l 1 Gnardian in
Eil l i , Philipp Z e m l j i ü nach Schluanb.rg Vilar-
Snbinagisler. — Leibnitz: ll!co (,'rüek Guardiail,
Eyrill G o r i 6 a n Ulld Irenäus K u b a l nach Muran,
Beneditt ( ^ i r i ö nach Eil l i . — Klagenfurt: Lambert
^ a n g n n e r Gnardian, Ottukar C e j a n Vilar, Ka-
jetan D v o r ^ a l nach Görz. — Wolfsberg: Gotthard
B n r l s ch e r Guardian, Heinrich P u t r i h uud Johann
K e b e r e nach Leibnitz, Placidus P a a r nach Harlberg
Vitar. — Schnxinberg: Zeiio L e g n o Gnardian, ^In-
^i«^i- c:Ic-., Huberl M a d l e n e r Vikar nach Kiiiltel»
seid, Ephrein M a j e e n nach Kniltelfeld, Slephail
T r e n n er nach Meltersdors. — Hartberg: Eugeil
M e r ^ e Vikar nach Wolssberg. — Knittelfeld: Bruilo
K a r n c u nach Graz, Boilifaz' M i i l l c r nach-Echlvail-
berg. — Murau: Irenäus L e u t n e r nach Wolfsberg,
Wilhelm E b e n b e r g e r nach Klagcnfnrl. - - Graz:
Athailasius E i s l e r Superior. — Meltersoors: Johann
Daul. L o v r e n ä l ' 6 llach Hl. Kreuz l.WipMhj.

— l.Vom Volksschuldicnstc.) Der t. l. Bezirtsschul»
ral in Gurlsrld ha! die gewcsene provisorische Lehrerin
in Rndolsswerl Angnsle A r h znr provisorischen !̂ eh»
rcriii nnd den absolvierten ^ehramlskandldalen Leopold
N a i u o r ^ ziini provisorischen Lehrer an der viertlassi»
geil Vollsschllle in Et. Barlhelmä ernannt. — Der l. l.
Landcsschnlral sür ^rai i l hat i>n Einvernahmen niil dem
kraiiiische» Landesaiisfchusse für die an der Vierlen städ-
tisch, n KnabenvolkSschnle in Laibach bestehende Hilss-
llasse sür bildliilgssähige schioachsiilnige Kinder eine neue
Lehrstelle syslenilsierl.

— iBesehunq einer Nezirtsarztens- nnd Tanitäts-
kouzipistl'nstelle.) Jin Elande der Sanilälobeamten der
polilischeli Ver».xil1nng Kärnlens kumnien >i»e Bezirks»
arzleilsslelle mil den syslelnmäßigeii Bezügen der nennlen
Rangsllasse nnd eine Sanitälstouzipistenstelle mil den
syslemmäßigen Bezügeii der zehnten Rangsllasse zur Be-
setzung, sür welche unter den landessnrstlich'.'n Canitäls-
beamten in tarnten Äeiverber nicht vorbinden sind. —
Belverber nm einen dieser Dienstposten haben ihre mit
den vorgeschriebenen Dokumenten belegteil Gesuche bis
5. Oklobcr beim k. k. Landespräsidium in Klagenfnrt eiu-
zubringen.

— - sTrauung.) Morgen vormittags wird in der
Pfarrkirche St. Leonhard in Graz die Trannnq des
Herrn Leo S u P pa n t sch i t fch , Oberleutnants des
Feldkanonenregimenls Nr. 7, Sohnes des .Herrn Leut-
nants i. R. Leo Suppantschitsch, mit Fränlein AUee
N e t o l i e z k a von V a lde r s h o f e u , Tochter des
Herrn Staltl)<illerei-Vizepräsidentcn i. N Dr. Engeil
Ritters Netoliezla von Baldershofen, stattfinden

— iDas Laibachcr dcntsäie Ealouorchcster) veran»
stallet an, lommenden Cauistag in der GlaslMe des
Kasinos einei, gemütlichen Unterhallnngsabend mit an°
schließendem Tailzkränzchen. Das reichhaltige Proqramm
ellthäll anßer den Vortragsstücken des Orchesters eine
Reihe von Belustigungen uud bürgt für einen gelnnae-
nen Verlanf der V^ranslallung.

Zweite österreichische Höhlensorschcrwoche in
wuttscheo.) Mali schreibt uns aus Gultschee: I i l der
^eil vom 1. bis 8. d. M. fanden sich in Gottschee »,el>
rere Höhlenforscher aus verschiedenen Teilen Österreich"
Ungarns ein, nm über Einladung des Vereines für
Höhlenkunde in Österreich gemeinsame Forschuugssahr°
ten in die zahlreichen Grollen und Nalurschächle des

Goltscheer Gebietes zu unlerliehmen. I n Vertrelnilg der
Gesellschaft sür Höhlenkunde in Krain beteiligte fich
Herr Professor Dr. Joses B i s c h o f aus Laibach und
für die Höhlenforschungsabteilnng „Hades" der Sektion
Küstenland des D. O. Alpenveremes Herr Forsladjunkt
Heinrich Wochmann . Der einladende Verein loar
durch seiueu Vorfitzendcn Ingcnieur Herniann Bock
nnd den Schriftführer Sekretär Leopold P a l s ch u f s l y
vcrlreten. Nach eingeheiider Vesichlignng der urallen
unterirdischen Wasserläuse im Ostm der Stadl Gott»
schce bei Seele nnd ttlindors uild gemeinsamer Bespre-
chung der Entwässernugsverhältnisse im unteren Rinn.
seebeclen, »vnrde eine Befahrnng der erst vor kurzem
enldecklen Tropsfteiilgrotle bei Schlvarzcnbach vorge-
nommen. Die vollständige Erforschung der bisher nur
in ihrem oberen leichl zugänglichen Teile bekannlen
Eisgrutle am Friedrichstein erforderte zwei anstrengende
ganztägige Expcdilionen; hiebei wurden mehrere große
domarlige Hallen mit überwältigend großarliger Eis»
formation entdeckt. Nachdem von der 80 Meter unter
dein Waldboden befindlicheil Eisplalle noch 5l)''Meter
in das Innere vorgedrnngcn wnrde, liegl der tiefste
Pnnll i:j<> Meter nlller dein Terrain. Die Temperatur
b.lrug durchN'egs bloß - j - 1 Grad Eelsius (in den lie»
feren Räulnen) bis ^ 14 Grad Eelstus im Freien.
Außerdem »vurdcn die sogellanulen „Tchneelöcher" im
Fricorichssleiner Wald nnd einige Nalnrschächle unler»
sncht, Planskizzeil hievon aufgeiiomnlen lind Tcmpe»
ralnrbeobachlllngen angestellt. Außerordentlich schwie-
rig nnd gefährlich g.slallele fich die Vefahrnng des sô
genannteil „Weilen Loches" bei Küchlern zwischen Slal
zern uild Unterskrill, ivobei über 7l< Mvtcr Strickleitern
uild über 80 Mcler Seil zur Verweilduug gelaiiglil.
I i l der Tiefe wurde eine größere lropfsteingeschmücklc
Halle entdeckt, in der zahlreiche zoologische Funde ge»
macht wnrd.n. I n der Halle befinden fich zwei Onel>
leu von bloß ^'6' /^ Grad Eclfins. Nach Vermeffung der
Höhle lind einigen pholographischen Aufilahineu ivnrde
der Rüctausslieg augetrelen, »vobci die Bergullg des
Malerials iilsolge des Cleinschlages niid der eigenlüm-
lichen spiralförmigen Konfiguration dcs Schachtes ganz
befoildere Vorsicht uud Ansmerlsamkeit erforderte. —
Eine eingehende Würdigung niid wiffenfchaflliche Bear»
beitnng des gewoililenen reichlichvil Materials wird in
Fachzeitschriften, vor allem in den „Milleilungeu sür
Höhlenkunde", erfolgen.

— Wciilgartenliescher und Obstzüchter) werdeil hie-
mit aufmerksam gemacht, daß reingezüchlele Weinhefe»
kulturen lReiuhesc) sür die Vcrgäriiilg des Trauben»
lind Obstmostes alich heuer an der l a n d >v i r t f ch a f t-
l i ch°ch e nl i s ch e u V e r s n ch s sl a l i o n f ü r K r a i li
i il La i bach erhältlich sind. Ein Röhrchen mit Reinhefc
kostet samt Gebrauchsanweisung 25 l i , mit Postporlo
nnd Verpacknng dagegen 50 l,. Bei Abnahme von mind.-
slens sünf Röhrchen Reiilhefe N'erden diese samt Post-
porlo nnd Verpackung mit 4» >l per Ctiick berechnet. Der
Betrag ist im vorhinein zn bezahlen, da er sonst per
Poslnachnahme behuben wird. Bei Nachnahmesendungen
werden anch die Nachnahmeloslen verrechnet, wodnrch sich
d-'r Preis für ein Röhrchen bedeutend erhöht. Ter Be»
lrag lanil anch iil Poflmarlen enlrichtet lverden. — Ein
Röhrchen mil Reinhefe, genügl zur Vergärnng von fünf
bis zehn Hektoliter Tranben» oder Obstmostes. Die Be»
slellnngen auf Reinhefe l>aben mindestens fiinf Tage vor
deren Gebrauch zu gescheheu. Die richtig auge>van,dte
Reinhefe verbürql der Weinlxreitnng derart große Vor»
leile, dliß es keiil Weinbaner versänmen sollte, sie in
seine Wirlfchaft eillzuführen. Durch die Reinhefe wird
nichl nnr eine reine, rafche nnd ziiverlässige Gärung des
Mostes bewirll, sonder» es »verdeii dnrch fic anch schnell»
kläreiide uud iu be^ug auf Geruchs- nnd Geschmacks»
eigenschaslen bedeuteild befsere Weinprodntte erzlclt.

- lDecklrqebnis der in den Vcschälstationen auf»
gestellt a.ewcse>!e» Ttaatc'hcnqstc.) I i l der diesseitigen
Reichshälsle bestanden im Jahre 1912 zusammen 43«
Beschälslatioileu. Die Anzahl der aufgestellt geweseuen
Hengste betrug l52<>, die der belegte» LandeSslul.n
82.06!. Ailf K r a i » elllfielen l l Beschälstälionen mit
49 Heiigften. Die Zahl der beleglen Slnlen bclk'f sich
ans 22N7- somit eiilfieleli durchschnittlich 4« ans einen
Hengst.

'— lAutomobilunsall.j Wie man uns mitteilt, stieß
in der Nacht ans den verflossenen Freitag bei der hiesi-
gen Artillerietaserne ein Antomobil, das Hrrr Graf
Erich von T h u n lenkte, mit einem Hemuageu zusam»
men. Der Lenker des letzteren erlitt einen Bcinbrnch,
der Graf nnd sein Chauffeur kamen mit Verletzungen
leichleren Grades davon, während am Antomobil ein
Rad gebrochen wurde.

- - lVou einem Radfahrer niedergeranut.) Dieser»
lag. wollte ein sechsjähriges Mädchen in Unter°8izka,
ans einen, Geschäfte kommend, die Reichsslraße über»
queren. I n diesem Momente kam ein Radfahrer in sv
schnellem^ Tempo herangesahren, daß ihn, das Mädchen
nichi mehr answeichen konnte. Das Kind wnrde zn Boden
gestoßen und erlitt mehrere Verletzungen. Anch der
Radfahrer zog sich beim Sturze mchrerr Verletznn»
gen zu.

. - lWild-Amerlla iu der Grazer Herbstmesse.» Ans
Graz wird nns gemeldel: T>e schönste und inleressanleste
Schanstellung der diesjcihrigell Herbstmesse wird zweifel»
loo Herr Tirellor Coriiel Kabalh ans Wle,i nnler Auf»
»velldnng großer Kosten mil dein bekannten amerikam»
scheu Impre,ano M r . Charlry Deck bringen. Es ist dies
eine Truppe von echlen Texas°Euwbuys Colvgirls, mez'i-
lamschen Gauchos, echten Sionx°Indlaner'n, die am
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Trabrenilplahe, der von Herrn Direktor Kabath für die
Zeit der Messe gepachtet wurde, ein Gastspiel absolvieren
werden. Diese Truppe wird Szeueu ans dem wilden
Westen Amerikas znr Darstellung bringen, welche ihrer
typischeil Originalität halber al'lerurls das lebhafteste
Interesse erweckten. Zu dieser Trnppe zählen einige
bekannte Grüßen des wilden Westens, wie Mr . Texas
Tex, Amerikas berühmtester Pfcrdebändiger nnd Lasso-
Werfer, die preisgekrönte mexikanische Schönheit Miß
Lola del Rio Grande, ein Meislerknnslschütze, mehrere
Vollblutindiailer usw. nsw.; anßerdeln >oird Mister
Texas Tex ein großrs Wettrennen zwischen einem be°
kannten Grazer Motorradfahrer und amerikanischen
Eowbuyrcitern zur Austragung bringen. I m Nahmen
dieser Trnppe befindet sich anch eine Karawane lion
Kamelen, mit denen Reitprodnklionen aller Art gezeigt
werden sollen. Diese Truppe erregte — wie erwähnt
— überall das größte Aufseheu lind wird voraussichtlich
auch i,i Graz den Hauptanziehungspunkt der oiesjähri-
gen Herbstmesse bilden.

— lZur Similltanproduttion des Schachmeisters
Dr . Mi lan Vidmar) sei nachgetragen, daß die Produktion
im Cafü „Europa" stattfand. Ä'er Herr Cafetier hatte
hiezn alles Nötige in dansenswerler Weise besorgt.

— sDer Deutsche und österreichische Alpeuvereinj
hält gegenwärtig in Graz seine Hauptversammlung ab.
Ans dem Tätigkeitsberichte ist zn ersehen, daß die Zahl
der Mitgliedcr auf 93.473 angelvachsen ist, die in 403
Sektionen vereinigt sind und jährlich 792.780 X an
Beilrägen leisten.

— Drantenbcwe.quuq.) I m Kaiser Franz Josef»
Spitale der Barmherzigen Brüder in Kandia bei Rn°
dolsswert verblieben Eiide I n l i 100 Kranke in der Ve-
l^ndlung. I m August »ourden 188 franke Personen auf-
genommen. Die Summe der bchandelleii kranken Per»
sonen betrng somit 288. I n Abgang »ourdeii 19l Per.
sonen gebracht; gestorben sind 3 Personen. M i t Ende
Augnst verblieben 94 Personen in der Behandlung. Die
Snmme aller Verpslegslage betrug 3500, die durch-
schnittliche VerpslegSdaner für einen Kranken 12,2 Tage.
— I m Kaiserin Elisabeth-Franenspitale iil Rndolfswert
derblieben Ende I n l i 83 Kranke in der Behandlnng. I m
August wurden 89 Personen anfgenommen. Die Summe
der behandelten kranken Personen betrng somit ,172. I n
Abgang wnrden 101 Personen gebracht; gestorben sind
8 Personen. M i t Ende Angnst verblieben 63 Personen
in der Behandlung. Die Snmme aller Verpslegslage be-
trng 2299, die durchschnittliche Verpflegsdauer für eine
Kränke 13,36 Tage. H.

— fttufälle.) Der 22 Jahre alte Fabritsarbeiter
Kaspar Otr in wurde am 6. d. M . in der Peter Keräi<>
scheil Wagenfabrik ill U>lter«öi3ka voll der Zirtularsäge
a», der rechten Hand erfaßt und schwer verletzt. — Der
54 Jahre alle Taglöhncr Josef Dragoman verunglückte
diesertagc in einer Cchollergrnbe in Hre^na, Bezirk Rl>°
dolfsloerl, tx'ldurch, daß ihn» ein scharfkantiger Stein
mit großer Geloalt ins rechte Auge flog und es schwer
verletzte.

— llkin Kind verbrannt.) Am 6. d. Äc. nachmittags
schlich sich das 3 ̂ jähr ige Söhnchen des Besitzers Josef
Vidmar ans Bene^ija, Gemeinde Treffen, nntrr die
Ofennische lind spielte dort mit Zündhölzchen. Hiebei
entzündeten sich die Kleider des Kindes und, obwohl
alsbald dessen 13jähriger Vrnder das Feuer löschte,
hatte der bedauernswerte Knabe bereits derartige
Nrandwundcu erlitten, daß e-r ihnen noch am selben
Tage erlag. 55.

' — Wilderer au der Arbeit.) Am 2. d. M . früh
wurden aus der Steiner Alpe „Za Grebenom" von
Wilderern niehrere Gewehrschüsse abgcsenert. Zwei
Heger begaben sich in Begleitung zweier Gendarmen
.',»r Versolgnng der Wilderer ans die Steiller Alpen
nnd fanden an einer Stelle frisches Eingeweide einer
Gemse. Die Gendarmerie verfolgte die Spnr, nahm in
einer Keusche eine Hansdnrchsnchnng vor und sand die
gestohlene Gemse zerstückelt in einem Bottich, die Haut
aber ans dem Dachboden vor.

— lMrsuchter Pferdediebstahl.j I n der Nacht auf
deu 6. d. M . wurde dem Besitzer Johann An5i5 in Do-
brnnje ans versperrtem Stalle ein ans 50o l< bewertetes
Pferd gestohlen. Das gestohlene Pferd wnrde aber am
folgenden Morgen nnweil Clephansdorf anf einem Acker
weidend ansgesnnden, worans zn schließen ist, daß der
Dieb verschenchl wnrde oder daß ihn, bei der Forlschas-
fnng des Pferdes ein sonstiges Hmdernis in den Weg
trat.

— Mnbriiche.) Am 29. v. M . brach ein unbekann-
ter Dieb in das Hans der Besitzerin Maria Spik in
Kopaönica ein nlld stahl eine goldene Tamennhr mit
Doppeldeckel. I n beiden änßeren Deckeln ist je ein
»ranz als Verzierung eingraviert. Bei der Uhr Nxir
mich eine Silberleite', die,'aber der Dieb znrückließ.
WeUers nnirde all, selben Tage dem Besitzer Josef
^adeö in Gorenja lxis bei Nischoslack ans versperrten!
Schlaszimmlv eine silberne anieritanische Äilkerrelnon-
lo,rnhr samt einer silbernen Panzerkelte und ein
Mar,a Theresieiltaler gestohlen. Endlich wurde in der
Nacht anf den 25. d. M . ill das Pfarrhans zn Trala
einzubrechen versucht, wobei aber die Diebr verscheucht
wurden.

" Dinc unverbessrrlichs Diebin.) Vor einem Mo-
nate verhaftete d,e Polizei die 18jährige dienst lose Magd
Theresia V l M k ans Dolsto weqen mehrerer in Udinal
verübter Geslngel- nnd Efsektendiebslähle nnd lieferte
sie oem zuständigen Gerichte ein. Norgeslcrn nach ein-
monatlicher Arreststrase, der Polizei überstellt, mußte

die Diebin mit einem Zwangspassc heimreisen. Sie
lehn.' aber sofort auf den Platz ihrer früheren Tätigkeit
zurück uild stahl einer am Allen Wege wohnhaften F-a-
brilsarbeitcrin eine silberne Taschenuhr, woranf sie die
Flucht ergriff.

— lHundekoutumaz.j Am 8. d. M . wnrde m der
l. l. VezlrlölMlplmannschaft Goltschee über die Ge°
meinden Fara, Oßiunitz, Obergraß nnd Suchen bis
anf weiteres die Hnndekonlumaz verhängt. II.

" verloren.) Ein Regenschirm, serner eille silbernc
Damennhr nebst solcher Kette und ein Anhängsel.

— ^Gefunden.) Vier Pakete Zigarettenlabak, eill
Geldläschchell nlit 'einem l'leincn Geldbeträge, eill gol-
denes Armband nnd eine silberne Halskette.

— ^Verstorbene in Kaibach.) Maria 6let, Stadt-
arme, 69 Jahre, Gradi«6e 11; Anton Pezdir, Arbeiter,
49 Jahre, Radetzlyslraße 11; Anna Zabatov, Barm-
herzige Schwester, 26 Iahr r , Radetzlyslraße 11; Vtaria
Mandelc, Wäscheriillochler, 5 Tage, im Landesspilalc;
Karolina Kandare, Advotatursbeanilensgattill, 66 Jahre,
Grnberlai 14; Franz Cenar, Keuschler, 27 Jahre, Ra-
detzkysiraße. 11.

Theater, Kunst und Literatur.
Msstelluug für tirchliche Kunst iu Wicu.j Vor.

g^slern lonrde die unter dem Protektorate Seiner Emi-
nenz des Kardinals Fürslerzbischoss von Wien Doktor
N a g l stehende AnSslellung für kirchliche Kunst im
österreichischen Museum voll dem Kirchenfürsten feier-
licl) eröffllel. AIs eillell der Hanpl- nnd Glanzpnllkle der
Anssiellnng bezeichnen die Wiener Blätter den Altar
nnd die Altarwände für die von I . P le 5 n i k in Prag
entworfene Kirche znnl Hl . Geist ll l Wien.Ottairing,
die in lhrcr Gesamllonlposition von I . Plc^nik nnd Fer-
dinand A n d r i herrühren. Die Wirkung ist die der
edelsten Pracht.

— Haroülav Vrchlicty f.) Der berühnlle böhiilische
Dichter Jaroölav Vrchliell) ttntt seillein bürgerlichen Na.
men Emil F r i da) ist eiiler Meldnng der Grazer „Ta°
geoposl" zllsolge gestern abends ans seiller Besitzung in
Hobeljchitz geworden. Vrchlictl), iil !^aun geboren, hatte
ein A l k r voil 59 Jahren erreicht. Er war Professor an
der böhmischen Unluersiläl iil Prag nnd gehörte seit 1901
dem Herrellhanse, an. Sein Tod kam Nlchi nnenvartet,
denn Vrchlicly lag seit längerer Zeit schwer krank dar-
nieder. I i l den letzten Tagen verschlimmerte sich sein
Znsland so sehr, daß Ih re Exzellenzen Ministerpräsident
Gras S t ü r g k h nnd Nnlerrichlsminisler Nilter von
H nssa r e k telegraphisch Erlnnoigiingen nach denl Be°
sülden des Dichlers einzogen. Vrchlicll) llXlr einer der
führenden Geister in der böhmischen Literatur. Er beta-
ligte sich alls allen Gebieten der Poesie nnd enlwictVlle
hiebei eine erstaunliche Schaffenskraft; zndem bewährte
er fich als Übersetzer, indem er die Hanpterzeugnisse der
Welttileratnr i i l mustergültiger Weise seinem Volle zu-
gänglich machte. Die Zahl seiner Bücher wird ans hnn-
derl geschätzt. Ein universeller Geist, verfügte er über
eine universelle. Bildnng, dic es ihm ermögttchte, Werte
oo» nnvergänglichem Werte zu schaffen nnd darin einen
Gedanlenschatz von seltener Tiese iliederznlegeil. Äliochle
er auch ill der letzten Zeit voll der böhmischen Moderne
vielsach überholt wurden sein, so wird doch sein Name
als einer der besten im Reiche der Geister fortleben. —
Von seinen Werlen hat unseres Wissens im Drucke nur
die von Franz Geslrin besorgle, llbersetznng der Samm-
lung „Bunte Scharben" in die sluvenische ^ileratnr
Eingang gefnllden; von seineu Drameu wurde das Lust-
spiel „Eine Nacht ans Karlslcin" in einer der letzten
Saisonen im slovenischen Thealcr anfgeführt.

— s„I^jublj2N8lti ^von.") InHall des Sepleniber»
hesles- I.j P a s l n ^ k i n : Der Abend. 2.) Mara T a v -
<!a r! An die Illgendzeit. 3.) Mi lan P u g e l j : Dcr Ge°
fangene. 4.) Franz G o v e l a r : Allere' „Sineknre".
5.) Anton A « k e r e: Al l i la in Emona. 6.) L. P i n l a r:
Über Ortsnamen. 7. Joses P r e i n l : Tobiasnächte. 8.)
N. J a k u p i ö : Die I V . südslavische Knnstansstellnng ill
Belgrad. 9.) Dr. Ni lu Z u p a n i ^ ' Über die prähisto-
rische Ethnologie Trojas. 10.) ^iteratnrberichte (mit Bei°
trägen von Anton D e b e l j a k, I . P o l j a n e c, Doktor
Vinko Z n p a n u. a.). l i . ) Lilerarische Aufzeichuungen
lein Artikel von Fr. G o v e k a r über Kelle nlld Ackere.).

- l„Zvoncet".) Das 9. Heft dieser illnftrierten I n -
geildzeitschrisl enthält Gedichte von Franz ^ g u r nnd
Tone N a k o v ^ a u , erzähleiide uild belehrende Bei-
träge von Chrisline K e ̂  e, M a j a, I vo T r o 5 t, I . E.
N u b i n n. a., »oeilers in der Nnbrik „Vclchruug nud
lli i leihallnng" Rätsel nnd die Evrechecke.

Telegramme
des k< k. Telegraphen-5torrespondenz-Bureaus.

Auszcichuuugcu.
Wien, 9. September. Die morgige „Wiener Zci>

lung" wird die nachstehenden kaiserlichen Handschreiben
veröffentlichen:

Lieber Graf S t ü r g k h ! Ich sehe mich veranlaßt,
Ihnen für Ih re nm das Znstandelommen der Wehr-
nnd Landwehrgesetze sowie der Mililärslrasprozchord.
nnngen entfaltete erfolgreiche Tätigkeit meinen Dank
ansznsprechen nnd verleihe Ihnen als Zeichen meiner
Anerkennnng nnd meines fortdauernden Vertranenö das
Gvoßkreuz meincs St. Slephansordens »lit Äiachficht der
Taxe. Wie», am 9. September 1912. F r a n z J o s e f
in. p.

Lieber Graf S t ü r g k h ! I , i Würdignng der er.
folgreichen Mitwirkung bei Fertigstellung der Wehr»
nlld Landwehrgesetze sowie der Mililärstrafprozcßord.
iinilgcn verleihe ich meinem Landesverlcidigungsminister
G. d. I . Friedrich voil G eo r g i taxfrei deil Freiherrn,
stand nnd fpreche nleillen, Inslizminisler Viklor Ritter
v. H o ch e il b n r g e r meine besondere Anerkennung ans.
Wien, am 9. September l9 l2 . F r a n z J o s e f m. p.

Wien, 9. September. Wie das Telegraphen°Korre-
spondenz-Nnreall erfährt, wnrde dem Vizepräsidenten
des Abgeordnetenhauses Josef P u g a ^ n i k der Ritter»
stand nnd dem Reichsratsabgeordneten Universitälpro.
fessor Dr. Konftanfin I su'p e s c n I» G r ee li I das
Kointnrkrenz des Franz Iosef-Ordens verliehen.

Die Manöver iu Uugaru.
Mako, 9. September. Erzherzog Franz Ferdinand

ist nm 6 Uhr 36 Minnlen früh hier eingetroffen. Er
nahm die Meldung dcr Mitglieder des Attach^qnartiers
nnd der Zivilfnnklionäre entgegen und setzte dann die
Fahrt nach Mezö-Hegyes fort, wo die Ankunft um acht
Uhr erfolgte. Der Erzherzog wurde vom Ackerbanmini-
fter Grafen Serenyi nnd von den Beamten der Domä»
nendireklion begrüßt. I n beiden Stationen wnrde er mit ,
stürmischen Ovationen vom Publikum empfangen.

Ein griechisch-katholisches Bistum in Ungarn.
Budapest, 9. September. Die Vnlle, betreffend die

Eirichtung eines griechisch-katholischen Bistnms, ist
hente ans Rom beim Ministrrinm siir Knltns nnd Un«
lerrichl eingetroffen. Der Papsl hat den Nnntins Seapi»
nelli beanstragl, sich nach Budapest zn begebeil, nm im
Einvernehmen mit der ungarischen Regiernng nnd dem
Fürstprimas von Ungarn die Bnlle znr Dnrchfnhrung zu
bringen.

Verurteilung eines betrügerischen Bankiers.
Fiume, 9. September. Der hiesige Gerichtshof ver.

urteilte heute den Bankier Leopold Winzbach wegen be»
lrügerischer Kri,da und Defrandation zu zwei Jahren
lind sieben Monaten Kerkers.

Hochwasser.
Deva, 9. September. Der Vizegespan des Komitates

Esik hat die Stadt Deva davon verständigt, daß im Ko-
initat Esik eine große Überschwemmung eingelreten ist.
Die Wassermassen dürften noch heule uachts Deva er«
reichen. Die Behörden der Stadt haben umfafsende
Schntzniaßnahmen getroffen.

Marmaros-Szigct, 9. September. Der Vissofluß
und ein großer Teil des Bezirkes von Taraezköe nnd
der Gemeinde Vissa sind hener bereits znm drittenmal
dnrch Überschloemmnngen arg heillmgesncht wurden.

E in bnlgarisch-tiirkischer Grenzzwischenfall.
Sofia, 9. September. Gestern wnrden zlvei von

ihrem Patronillengange zurücktchreilde Korporale des
bulgarischen Grenzpostens von Karalepe von türkischen
Soldaten des gleichnamigen türkischen Postens aus dem
Hinterhalle getötet. Ter Leichnam eines der beiden Ge«
töltten ist noch nicht aufqchlnden worden. Wie man an°
nimmt, wnrde er anf türkisches Territorinm gebracht.
Die Regiernng hat ihren Gesandlen in Konslantinopel
beallftragt, energische Schrille zn nnternehmen, damit
Kämpfe all der Grenze nichl mehr vorkommen und zu
verlangen, es soll der strenge Auftrag erteilt werden, daß
nach der Leiche des getöteten Korporals Nachforschungen
angestellt nnd die Täter einer exemplarischen Bestrafung
zngesührt werden.

Luftschiffahrt.
Paris, 8. September. Wie die Blätter in Extra-

Ausgaben melden, ereignete sich hente nachmittags auf
dem'Flngfelde von St. Adrian bei Gray ein schrecklicher
Nnglücks'fall. Bci einem dort veranstalteten Schanflnge
flihr der Eindecker des Avlatikers Beard mit furcht-
barer Genxilt in die Menge hinein. Die Schranbe er>
faßte eine Grnppe von Znschanern, die förmlich nieder-
gemäht wurden. Vier Personen wnrden getötet, zahl-
reiche andere znm Teil schwer verletzt. Beard, welcher
selbst nnr leichte Verletzungen erlitt, flüchtele wie wähn-
sinnig qnerfeldein. Als man seiller hab lM wurde, er-
klärte er schluchzend, er habe die Zündung nicht einstellen
können, da er nichl mehr Herr seines Apparates gewe-
seil sei.

Arad, 9. September. Der Flieger Kvaß stürzte ge-
stern bei einem Schanfluge gleich nach dem Aufstiege aus
einer Höhe von vier Metern herab nnd erlitt leichte
Verletznngen am Fnßc. Er geriet infolge des Unfalles
derart iil Zorn, daß er den Apparat mtt Benzin über-
goß nud anzündete. Der Apparat ist vollständig ver»
brannt.

Schwerer Unfall bei einem Motorradrennen.
Newliork, 9. September. Während cines Motorrad,

rennens in Nelvark (New-Jersey) wollte der Fahrer
Eddie Pasha einen anderen überholen, zerbrach dabei die
Schranke nno snhr in die Menge. Vier jnnge Leute
wurden gttötel und ungefähr zlvan.zig verletzt.' Pasha
blieb ebenfalls tot am Platze. Sein Motorrad stürzte so,
daß es den Fahrer, den er hatte überholen wollen, zn
Falle brachte, so daß anch dieser getötet wurde.

«ecantwortlicher «ebatteur: Anton K u n t e l .
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Gutachten des Herrn Dr . H. Hanke,

Wien .

Herrn I . Serravallo

T r i e f t e .

Ich bestätige mit bestem Dante den Empfang von

2 Flaschen Scrravallos China-Wein mit Eisen und

beehre mich mitzuteilen, daß ich seit Jahren Terrcwallos

China-Wein mit Eise» uerordne und mit dcil Erfolgen

sehr zufrieden bin. ^ Insbesondere' leistete mir dieser

Serrcwallos China^Wcin mit Eisen in der Rctonvaleszenz

bei durch Pneumonie,'"Pleuritis stark !herabgekomineneu

Patienten außerordentliche Dienste, aber auch bei

Anaemieu und deren Folgeznständen sowie iu eiilem

Falle von schwerer Hysterie verdanke ich der Verordnung

von Scrravalloö China^Wein mit Eisen einen nach«

haltenden^ Erfolg.

W i e n , 20. November 1910.

(5108) Dr . H. Hanke.

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- and Lithium-hiltije Heilquelle

SALVATOR
mit autgttmchnetem Erfolg angewendet.

g^ Wirksames Prfiservativ gegm
(9 fcti Scharlach auftretende
MB NierenaffectkMMn.

twL Mcratrelbende Wirkung.

MnM^^ Efoenfrel.

fll^^^l Lcjcht vwd*wHrii.
j B B a H M | Angenehmes Qeschmack.
F-T.^'nr^ Absolut rein.

r Jfe^i:^ Constante Zusammensetzung.
u y ! S s ? % Besonders jenen Personen m
L7^*t• r*©* empfohlen, welche zufolge |
feu-L>..i.^ sitxender Lebensweise an S

|^5jS^9 Harnsaurer Diathese und <o
• ^ H ^ l Hämorrhoiden, sowie <|
^ H ^ B gestörtem Stoffwechsel ""
• • ^ ^ ^ ^ ^ ^ l e i d e n .

Mediclnal-Wftoser und dietätisches Getränk

fersten Ranges.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
D r y g a l s k i Erich von, Die deutsche Südpolar-

Expedition 1901—1903, 2. Band: Geographie und Geo-
logie. Heft 7, X 9.—; K I i n t e r f n h Dr. W., Theoretische
Astronomie, geb. K li0,—; H a r m s Lehrbuch der tier-
ärztlichen Geburtshilfe, 1. und 2. Tei l , k 34,80; S c h e r n

Dr. Kurt, Die tierärztliche Diagnostik der Viilchuer-
änderungcn und deren gesetzliche Beurteilung, X 4,82;
S t r e f f e Nr . O., Physiologische Unmöglichkeit des Tudes
Christi am kreuze, reiigiös-philosophische Äctrachtungen,
K 1.20; G r e i f Mar t in , Gesammelte Werke, 5 Bände,
geb. X 30,—; J e r u s a l e m Wilhelm, Die Aufgaben des
Lehrers an höheren Schulen, 1< 10,80; L ü t z e l e r Egon,
Der Mond als Gestirn uno Welt und sein Einflutz auf
nnsere Erde, geb. lv 7,20; A 0 e n ar i u s Ferd., Literari-
scher Ratgeber. K 3,«0; M a c h i a v e l l i Niccolo, Der
Fürstenspiegel: Friedrich der Grotze der Antimachiauelli,
l< 3,00; H c r x h e i m e r Prof. Dr . Gotthold, Technik der
pachologisch-histotogischen Untersuchullg, geb. ic 12,—; S i e-
b e r g August, Welterlmchleui, X 1,20; H a r t m a n n
Dr. Franz, Hermetische zlindergeschichtcn, Neue Lotus-
büchlein 1912, Heft 1 und 2, je l i 1,20; S c h i l l e r F.,
Gnillaume Tell, K 30,— ; i l u n z e Otto, Der Wille eine
überwältigende 5lraft, br. X 1,80, geb. K 2.40; W e i l e r
Prof. W., Die galvanischen Induktionsapparate, 2. Aufl. ,
K 4,80; F r c y t a g - R u i t z N., Füttert reichlich und rich-
t ig ! X. —,49; E g g e r s W., Praktische Fruchtfolgen mit
Berücksichtigung des Zwischenfruchtbaues im norddeutschen
Mima, k. 2,10; W ö t f e r Dr., Botanik, geb. K 3 , - ;
S c h n i t z e Caroline, Anleitung zur rentablen Schweine
zucht, l< 1,20; M o n t e s q u i e u , Lettres Persanes, 30 I,;
B a l z a c H. de, La Fause umitresse, lc —,30; B e r a n e t
Einnnuel, Das Beranet-System, 1< —,00; S c h e l e r Max,
Über Ressentiinent und moralisches Werturteil, X, 2,10;
P r e v o s t Marcel, Die junge Mutter. 1< 3,70; S t e g e -
M l l n n Hermann, Thomas Ringwald, K 4,80; H a a s e
Lene, I m Bluff land, l< 4,80.

Vorrätig in der Vuch-, Kunft. und Musilalienhand.
lung Jg. v. «leinmatzr 5 Feb. «amber« i« Laibach, Kon.
gretzplah 2.

Kinematograph „Ideal". Programm für Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag: La Nochelle lmteressalltes
Neifebllo — nnr nachmittags); Das neue Telephon
lHmnureske — nur nachmittags); Fischotter lMitnrbild
— nur nachmittags); PalP-Ionrnal ^ieuesles, Eporl,
Mode usw.); Überraschungen der Liebe (glänzendes ame-
rikanisches Lustspiel); Der (5lowu lgrußer Schlager;
amerikanisches Zirtusdrania in zwei Allen ^ - nnr
abends); Max ist seekrank lPussc von Max Linder, hoch-
komisch). — Samstag: Zwischen Himmel und Wasser
Meltfchlager der Nordistfilm Co.). — Dienstag: Die
eiserne Hand lDetektiu'Drama). (3767)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73K-0 mm.

^ A I D 2.3 F'bZ
A ^ Z DZ-Ä Z^ ^ " ^ br»',Himmel? Z ^ ß

u 2 U . N. ?W-0 20'7 SW. mäßig ! tcilw. heiter
" ' 9 U . Ab. 3 2 ' 2 j i 3 3 SW. schwach ! Regen

10.> 7 U. F. , 34 1 ! 10 - 1 ! SO. mäßig ! » 37 b
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatm titträgl

14 7°, Normale 15 7».

W i e n , !1. September. Netteruoraussllgf für den 10. Sep^
tember für Steiermarl. lkärnten mid j ^ r a i n : Trüb, zeit»
weise Niederschläge, lühl, nordwestliche mäßige Winde. - Für
Trieft: Abwechselnd wollig, Neigung zu leichteil Niederschlage!!,
etwas wärmer, mäßige Winde.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegrliudc! m>,i dci Kraiinschen Sparta«« <887,)

(Ort: Gebäude der t. l. Staats»Oberrealschule.)

ttage: Nöidl. Breite 46« 03'; östl. Län^c von Greenwich 14° 31'.

A o d cnu n r u h e: Mäsug starl.
Antenne!«stürullncn : Am 9. September um 1« Uht**

I I I -1V3" ' - . Am 10, September um 7 Uhr 30 Minuten I I I3 .
F u >i lenstär le: Am 9. September um 20 Uhr iiO M i -

nuten of.

" * Die Zeitangabe» bcziehr» sich au< miüelcuruftäische Zeit »,id werde»
umi Mitternacht bis Mitlernacht vo» 0 Uhr bis 24 Uhr gezählt,

- * " Häusels!! brr Stör!i»!,r,^ > «!c!,l seüe»' iede >t>, bl« !w, ,^i^.,<l ;
I I «selten» jede 4, bis to, Minutei !N «hälisin» jede Minute 2 bi« 2 Ttiiningeio,
lV »lehr liänsig» jede b, bis lU. Telnnde Entladungen! V «iortdauclud» fasl
iedc Leluüde i V l «uüiintcrbioche,,» z»!ammcnl,inige»de Geräusche mit ssnnlen-
bildnng zwischen «nlenne und Eide ober Hausen im Hörtelephon,

Hlärle der Störungen: l «jeln schwach», 2 »schwach»,, 3 «mäßiss stail»,
4 .swrl». 5 «selir slarl»,

1" Laulslärte der ifunlenspruche: » «laum vernehmbar», !> «sehr lchiuack»,
l: «i^wach». <j »dextllch», << »s^slia», l «iel»' lräftia».

• — •

Dr. Demeter R. v. Bleiweis
Facharzt für innere, Hals- und Hasenkrankheiten

Kongreßplatz 15, ordiniert wieder.
(3773) I

— ^ ^ — ^ — — — — ~l ^ ^ » » » « ^ » » ^ ^ < E < I M ^ » I I ^ ii» m* m* i— — —

Dr. Bock 7

ordiniert nicht bis 10. Oktober.
r T T T T T T T T l T T H Y T T T T T T T T T T T T T T T T T T

Professor (3740) 2-2

Dr, Alfred von Valenta
ist zurückgekehrt und ordiniert wieder.

Faiit-Moae-Alä
tür Herbst und Winter 1912/13

I sowie sämtliche Schnitte bei I
M. Ranth, Laibach, Marienplatz

I Favorit-Hauptvertretung für Krain. I

I Preis eines Favorit-Albums 85 h, mit Post 95 ti. I

L (3591) si 4 J

aääS^t » * «•.«• rt.lKtmKlisthi & MUdi»flni ah Me « - S a -
ptp'rb6a;:esä;BdScs!i«ra:un8

 (i835) »n L a i b a c h * y Prešerengasse Nr. 50. liBriiiargais^J.iirar.
Kurse an der Wiener Börse vom O. September 1O12.

SehInCkurs

Geld | Ware

411g. Staatsschuld.
Pro».

a | (Mai-Nov.)p.K.4 S7-- S720
9 i V\, ,'• " P- u * 87 — ST 20
aS k - • » • * • (Jän.-Juli) p. K.4 87- ST20
= , on, l " " P- A * 87— ST20
» f'">U-W-Not'F8b-A»8-V-K.*-8 OT.S0 DO-10
3 IQO/° " <,.," . " " PlA-*'2 90-90 9 0 / 0

** JJ°/l i. ., ,, „ p.A.4-2 DO— 90-20
LoB0V.J.lH60zjl00fl.ö.W.4 442.™ 4JZ_
Losev.J.l864zul0üfl.ü.W.. e , l 6 2 6 . _
LoseT.J. 1864zu 60fl.ö.W.." at8.__ 8Z4.

Oesterr. Staatsschuld.
^«st.SUat8ach»tzBch.rtrr.K.4 — — — —
ue«t.Goldr.8tfr.GoldKa8Be..4 //226 1124t
Ueit R ", , 'l- ,;; PAr^t- * 112 26 112-46

^•«•n to l .K . -W.Btsr .p . l f .^ « 7 — «7fO
°Wt n " . » «. Ji . . U . . 4 «7-06 8726
Oi\ i l *) P K « 7 - - «7-20

Üe,t i„' P- U 87— 87-20
P r ^ ' Y « t-Rent.8tfr.p.K.8Vi 7 e « 76"7»
Qn lit i O 8 * r 8 b - iS i lb . (d .S . ) 5»/4 1061,0 107-6C
^ o t<lwi; av 1 L u d w ig8l>-(d.St . )4 «7C0 18-GO
H*iQ\tuL' ü.a-8Ü(ind.Vb.(d.S.)-» «760 S«-CO

?•*, • I - K - - w - 8 t f r . ( d . S . ) 4 «#-fiO « 9 e o
E U Ä V * l ?»hlüng flbern.

K K K ^ O Ä 1 " E m - 1 8 8 2 * 113~ - • -"öhm.w°*^aJin Em. 1885 .. A 88 20 89 20
Id"NoMK o n a ' 1 8 9 ! >l -K. 4 ««?« * » »

lft t-Ka»lLB', l !- I
l 8«*<<l.S.)S4 89-60 SO-60

L a i b - S t , i f t T ^ l 8 b . ( d . S t . S 4 Ä9-/Ö 9010

SclilußkurH

Geld |Wnro
Pro«.

Um.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 «7-56 S8-S6
Nor Iwb üest. 80« sl. Silber 6 10176 102 76

dto. L' .AE. lU08(d.S . )K3' / 8 8V4U 8240
Nordwb.,üest. L.B.ZOOfl. S.5 102-— i08--

dto L.B.E.1903(d.S . )K3V, 82-- S3--
dto E 1885 200U.10OO0.S. 4 87-90 88S0

Rudolfsbahn E. 18H4 (d.S.) S. 4 88-90 89-90
StaatBoisenb.-G.aOOF.p.bt. 8 870— 374-

dto Er"/. .-Kcti600F.p.St.8 3 6 5 - «7-fiC
SüdnorddeutseheVbdgb.O. S. 4 «7-90 8890
Ung g al .E.E.1887200äi lber4 SVSO 87-60

Ung. Staatsschuld.
UnRStaat8kaBBonBch.p.K.*V, S8-66 9876
U M " Rente in Gold . . . p. K. 4 107-86 10766
Une Renei.K.Btfr.v.J1910 4 86-76 8696
üSS Rente i. K stfr. p. K. 4 «696 87-16
Unlpramien-AnlohenälOOfl. «376 «,7»
UThriBB-R-n.Szcg.Pnn.-O. 4 2S««0 3W60
U:(irundentla8tg.-Öblg.ö.W.4 « 6 - « 87 86

Andere Sffentl.Ailehen.
I5B.-hen.EiB.-L.-A.K.1902 4V» 96-SO S6S0
Wr.Vcrkehraanl.-A. verl. K. 4 8710 8810

d t o . K m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 83-86 4886
(ializischea v. J. 189H verl.K. 4 86-60 86-60
Krain.L.-A. v.J. 1888 ö.W. . 4 9S-60 94-60
MtthriHches v.J. 181)0 v .ö .W. 4 9 / 2 6 922«
A.d St.Iindap.v.J.lüOB v. K. 4 *fi.SA 86-36
Wien (Elek.i v. J . I Ü O O T . K. 4 «7-66 88-66
Wien(InveBUv. J.1902V. K. 4 89-60 9060
W i e n v . J . 1 9 0 8 v . K * 88-— • « 9 -

RUSB. S t . A . l 9 0 6 s . l 0 0 K p . U . 5 /06Ä6 106-86
Bul.St.-GoIdanl.l907 100K4V» 9276 9*78

Pfandbrief« und
Koinmunalobligationen.
Bodenkr.-A. übt.,50J. ö. W. 4 91 — , W—
Hodcnkr.-A.s. Dalmat. v .K. 4 8796 98-96
Böhni.HypotliekenbankK . . 5 99-öü 700'CO

dto. Hypothbk. , i .67J.v .K,4 »160 32 60

Schluflkurs

Geld | Ware
Fron. "

Böhm.Lb.K.-Schold8ch.,50j.4 9 0 7 6 S/-76
dto. dto. 7 8 J . K . 4 90-— 91—
dto. E.-SchnldBCh. 78 J. 4 B0-- 91—

Üaliz. Akt.-Hyp.-Bk 6 tio-~ _ • _
dto. inh.öOj. verl.K. 4V, 97-26 9*26

LJaliz.Landesb.Sl1/] J-v.K. 4V2 97-26 98-26
dto. K.-Obl.III.Em.42j. 4>/2 9 6 - 96—

Iblr. Bodenkr.-A. 36 J. ö . W . 6 99-90 ioo-—
[Btr.K.-Kr.-A.i.62'/jJv.K. 4»/, 100- iOo-76
Mähr. Hypoth. -B.Ö.W.u.K. 4 9r_ 92._
Nied . -oat .Land. -Hyp. -A.66 J . 4 90-60 9^1-60
Oest. Hyp.-Bank i.50 J.verl. 4 9026 9is6
Oest.-ung.Bank60j.v. ö.W. 4 93-80 94-80

dto. 50 J. V. K 4 93-90 94-90
Centr.Hyp.-B. ung. Spark. 4>(j 96 76 S7.76
Comrxbk., Pest. Ung. 41 J. 4V» 97-60 98-60

dto. Com.O.i.50'/,J. K4'/i 9626 «7.««
Horm.B.-K.-A.i.60J.v.K4'/, fl^eo o?««
Siiark.lnnerBt.Bnd.i.60j.K4V, 9S-76 n 7 .^

dto. inh.&Oj.v.K 4>/4 91— B2.
Spark.V.P.Vat.C.O.K ..4«/» 96-- 97.Z
Ung. H y p . - B . i n P e s t K . . . 4Vj 97— 9 c . _

dto. Kom.-Sch. i .60j.T.K4Vi fls-eo sa-eo

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 «e-70 ST70

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 86-60 srtQ
Lomb.-Czer.-J.E.1884 500S.86 «076 8V76

dto. 800 S 4 «<?'7O «7-70
Btuateeisenb.-GeBfcll. E. 1896

;d. St.) M. 100 M 8 « « • - 89--
Südb. Jan.-J. 600 F. p. A. 2-6 283-76 *fl4-76
UnterkrainerB.(d.S.)ö .W. . 4 9 6 - fl6._

Diverse Lose.

Bodenkr.ö«t.E.1880ä 100Ü.8X 278-— 290 —
detto E. 1889 ä 100 fl. ... » X 282— 264--

Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.
JllOOll 4 242- 26*-~-

Serb.Prämien-Anl.a lOOFr. 2 118— 12s-—
Bud.-BaBilica(Domb.)5U.ö.W Si-40 tt-40

SchlnßkurB

Geld | Waro

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ü.W. 480-- 492-—
Laibach. Präm. -An!, ao fl ö.W 6860 74-60
BotenKreui,ÖHt.(j.v,10fl ö.W 6J-76 697«

detto ung.G.v. . . öfl.ö.W 83-26 3!)-2n
Turk. E.-A. ,Pr. 0.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 486'— 498-—
Gi-winBt8ch. der »o/o P r . -Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 63-76 «9-7«
Gowinetsch. der 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Crod.-Anat. E. 1889 —"— —'—
GowinBtfich. der 4"L Pr.-Scü.

der ung. Hypotheken-Bank 80-60 41-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. L. M. 1364— 1S70-—
Ferd.-Nordbahn IOOO fl C M 4890 — 4930-—
Lloyd, öBterr «WK 689 — 69060
Staats-Eiab.-G. p. U. 200 (1 S. 707 76 70*7«
Südbahn-G. p. U. . . . 600 Frs. 106 60 107-60

Bank-Aktien.
Anglo-östorr. Bank 120fl.l8K 832-26 333 26
Bankver.,Wr.p.U. 20()sl.30 „ 636-60 637-60
Bod.-C.-A.allg.ößt. 300 K 64 „ 128T- 129V-
Credit-Anst. p. U. 520K32 , , 64V- 642-
Credit-B.nng.allg. 2OOfl.42„ 860- 86V-
EBkompteb.Bteier. 200H.32,, 683-60 684-60
E8komptc-G. ,n .ü .400K58„ 77ff-- 779-60
Länderb.,<i8t.p.U. 200H.2H,, 62*90 629-90
Laibachor Kruditb. 40(>K28„ 439'- 44V-
ÜOBt.-ungar.B. 1400K1K)-90 „ 114t,-— 2166--
Unionbankp.U. . .200H.88 , , 612-26 618-26
Verkehrnbank,alig.l40fl.20„ 87t 26 874-26
ŽivnoBten.banka 100f l . l 4„ 179-— 2S0-—

Industrie-Aktien.
Berg-u.HUttw.-si-, önt. 400K 1876-— 13S7-—
HirtonboigP.,Z.u.M.F. 400 K 1240— 1260-—
Königeh.Zement-Fabrik 400 K ^oe-— 409- —
Longensold«rP.-C.A.-G.260K 201-— 206--

Schluflknra

Gold | Ware

Montangeg.,ÖBterr.-alp. 100 fl. 1066-- 106T-
Perlmooaer h. K. u. f. 100«. 498-— 602 —
PracerEisenind.-Gesell. 500 K 3ttT 342T—
Rimaimir.-SalRÖ-Tarj. 1001). 778-26 7792b
Salgö-Tari.Stk.-B lOOfl. 788-- 79260
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 7Ö.V2« 79926
WalTen-F.-G.,öBterr. .. 100II. HOT- 1113--
WeißonfelsStalilw.A-G.SOiiK W J - - 8/6-—
WoHtb. Bergbau-A.-G. IOOH 6 7 0 - 671 60

Devisen.
Knree Sichten and Scheeks.

Douteche Bankplätze 117-86 11806
Italioniaehe Bankplätze 9436 94-60
Undon ^11-40 24>»..o
Paris 96-32» 96'82«

Valuten.
MUnzdnkaten 1V38 11-43
20-FrancB-Stücke 19-10 19-13
20-Mark-Stück« 23-66 23-61
Deutsche Reichabanknoton . . 117-86 118-06
ItalieniBche Banknoten 94-40 94-66
Kubel-Noten 264-2Ö 266-26

Lokalpapiere
naoh Prlvatnutipv. d. Filiale d.
K.K. priv.üeMt.Orodlt-AnsUU
Brauerei Union Akt. 200 K 0 j a « — 248-—
Hotel Union „ 600 ,, 0 —•— ——
Krain. Bauge«. „ 200 „ 12 K too- tlQ —

„ I n d u s t r i e 200 „ 460 470-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 7 0 • - 90 —

BankiinsfuO 6°,^

Die Notierung sämtlicher Aktion und der
„DiTerBen Loao" voratuht skh per .StUCK.
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Angekommene Fremde.
Grand Hotel „ N m o n " .

Am 7, September . Se. Exzellenz Grivi t i i , l. u. f.
Feldzeugmeister; Stiasny, Künigsgarten, Reitter, Private;
Bciufeld. Freud. Weiß, Weinberger, Philipp, Carius, Wachtel,
Kopecly, Heublum, Wargcr. Brandstätter, Demant, Tandler,
Nsde., Wien. — Schneher, Inspektor, Gonobih. — Doktor
Schwarz, Sanitätsrat: Dr. Ielovsel. Arzt; Mondecar, Kfm.;
Kahler, Nsd., Agram. - Dr. Sagadin. Richter, Pettau. —
Dr. Azman. Professor, Rudolfswert. — Eol, Lehrerin; Llojd,
Holt; Vidoli, Kfm., Trieft. — Olurn, Oberbergrat, Idr ia. —
Dr. Wilhermsdörfer, Arzt, Gunzenhausen, — Totten, amerilan.
Konsnl, Washington. — Giceconi, Kapitän, Mercentile. - Doktor
Marsika, Advokat, Fiume. - Keman, Apotheker, Beleb. -
Kunst!, Kfin,, Oberlaibach. — Posali, Martinceuic, Pfarrer,
Franicvci. — Anostuzije. Depolo, Pfarrer, Carzola. — IvaN'
lovic, Miulin, Burit, Pfarrer, Spalato, — Schlapeta, Kfm.,

Mistel. — Richterit, Nadmannsdorf. — M i ß , Rsd., Proßuil).
— Adelberg, Rsd., Prag. - Reiser, Rsd,, Pilsen.

Hotel „Elefant" .

Am 6. September . Dr. Hocevar, Gutsbesitzer, Gurk-
fcld. - Dr. Ianeschih, Professor; Kusics, Priuate; Pollak. «fm.;
Seeleitncr, Rsd.; Neuhold, Direktor; Pasofsky, Sekretär, Graz.
— Beer s. Sohn. Sigwald. Fabrikanten s, Gemahlinnen; Sc'
men, Kfm,; Wagner, Wcss l̂u, v, Gnoth, Glück, Puschinjagg,
Gaspari. Rsde.; Wilhady, Vruckner. Private, Wien. — Brunncr,
Pliuat, Trieft, — Swrpa, Priuat, Villach. - itranz, Privat,
Fiume. — Ebstcin, Rsd., Delle France. — Kohn, Rsd., Brunn.
— Lüwl,, Rs).. Pilsen. - Dcisinger, Rsd., Cilli. MiMer,
Rsd., Trautenau. - Bettelheim, Rsd.. Wcißenfels, — Blcll,
Fabrikant s. Gemahlin, Zelenroda (Thüringen,. - Klose, Öko-
uomieinspektor, Tarnowitz (Schlesien). Amtmann, Berginge»
nieur, Raibl, — Qucihcr, Direktor, Hruschan, — Aturni, Se>
kretär, Verona. — Kamensel, Kfm., Dobrava. — Frirgerio,

Privat s. Gemahlin; Dr. Caffi, Professor, Bergamo. - Doktor
schönhof, Arzt, Vrüun.

Am 7. September . Sauer, k t. Professor s. Gemahlin;
Görich, Koopcrator; Vit, Lehrer; Schneckcnburgcr, Private;
Schneider. Slaich, Kurz, Dietrich, Herling, Gerbe,'. Rsde., Wien.
- Schoßig, Rsd,, Warnsdorf. — Lem'nch, Rsd.; Polgar.

Aahnbcamter. Budapest. — Kren. Rsd.; Rombol s. Sohn,
Rattek, s. Schwester, Private, ^raz. — Felbinger, Privat, Steyr,

- Ehulber,er, Privat, Salzburg. - Reitmeyer, Privat, Lusel-
sieiu. — Dr. Freyberger, t, l. Auskultant s. Gemahlin, Radars»
bürg, — von Clailcini-Dornpach, l. u, k. Leutnant, Laibach.
- A. Büchler, l. u. k. LinienschiMentnant. Fiume. — E. Viichler,

Priu., s, Sohn, Trieft. — Kren, Baumeister, Iauerburg, —
Chrobath. Piulomme, Prokuristen, ttrainbucg. — Bilgen,
l. l. Professor, Bregeuz. — Telecsly. Cheuiiker, Zürich. -
Dr. Rostoyar, Dozent, s. Gemahlin, Prag. — Maderer, t. l.
Notar, Urfahr b. Linz.


